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Zwei Milliarden- Garantie der Länder
Der Kampf um

sämtliche Steuervorlagen in zweiter
Leſung angenommen

Berlin, 5. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 10.15 Uhr.
Fünf Abgeordnete erhalten einen längeren Urlaub be
t. Die Beratung über die gegenſeitigen Beſteuerungsrechte
eiches, der Länder und Gemeinden wird fortgeſetzt.

Abg. Koenen (Komm.) erklärt: Durch die Beſteuerung der
Dann tepe werden Gas, Waſſer, Elektrizität verteuert
werden. Als der Redner die Mehrheitsparteien mit „Räuber“

wird er zweimal zur Ord-

villi
des

und „Ausbeuter“ bezeichnet,
ung gerufen.

g. Dr. FiſcherKöln (Dem.) beantragt, das Steuerauf-
lommen aus den lebenswichtigen Verſorgungsbetrieben den Ge
meinden und Ländern, die dieſe Verſorgungsbetriebe entweder
ſelbſt betreiben oder im Wege der Konzeſſionierung betreiben

en, zu überweiſen. Jn Frage kommen vor allem die Waſſer,
Gas und Elektrizitätswerke. Der Redner fordert beſondere
Rüchſichtnahme auf die bedrängte Lage der Städte Wilhelms-
haven, Rüſtringen und Kiel.

Bei der Abſtimmung wird ein Antrag Kulen-
lampff (D. V.), der die Steuerfreiheit der Verſorgungsbetriebe
beſeitigen will, mit 224 gegen 146 Stimmen abgelehnt.
ter Ablehnung aller Aenderungsanträge werden dann die
Röſchußanträge beſtätigt. Es folgt dann die letzte Steuer

vorlage, die den
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Länder und Gemeinden

betrifft. Nach den Ausſchußbeſchlüſſen ſollen von dem Aufkom
nen aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer die Länder
drei Viertel, von der Umſatzſteuer bis 81. März 1926 85 Prozent
und von da ab 80 Prozent erhalten. 1500 Millionen Mark ſollen
ihnen garantiert werden. Ein Kompromißantrag der Regie
rungsparteien will den Ländern und Gemeinden 2100 Millionen
Park Anteil an Einkommen, Körperſchafts- und Umſatzſteuer
für 1925 und 1926 garantieren.

Darauf ergreift Reichs miniſter von Schlieben
das Wort zu beachtenswerten Ausführungen, über die Stellung
der Reichsregierung zum Finanzausgleich, die wir bereits in
unſerer geſtrigen Abendnummer veröffentlichen konnten.
Nit der Frage des u r verknüpft werden noch

die Beſtimmungen über Erhöhung und Verwendung der Haus
zinsſteuer. Dieſe heißt danach jetzt

„Steuer von bebautem Grundbeſitz“.
Sie wird von Ländern und Gemeinden erhoben zur Deckung ihrer
allgemeinen r ſowie zur Förderung der Bau-
tätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungsbaues. Für Wohnungs-
bauzwecke müſſen zunächſt mindeſtens 15 bis 20 Prozent der Frie
densmiete zur Verfügung geſtellt werden. Die Miete ſoll all
mählich gemäß der allgemeinen Wirtſchaftslage erhöht werden.
Die Reichsregierung ſetzt mit Zuſtimmung des Reichsrates dieRindeſthöhe der eſegli en Miete im Reich einheitlich feſt. Am
l. April 1926 müſſe die Miete mindeſtens 100 Prozent der Frie-

densmiete betragen.
Preußiſcher Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff be

gtündet den Standpunkt der Länder, denen das Entgegenkommen
des Reiches nicht weit genug geht. Die in dem Kompromiß ge
botene Geſamtgarantie nähme den Ländern die Hoffnung der Be-
teiligung an den Mehraufkommen aus der Einkommen und
Körperſchaftsſteuer. Die Länder hätten aber an einer ſolchen
veteiligung das größte Jntereſſe. Sie würden ſich mit der be
ſchloſſenen Herabfetzung der Anteile abfinden, wenn ihnen
500 Millionen Mark Aufkommen aus der Umſatſteuer garantiert würden, ſonſt würden die Länder
gezwungen ſein, auf die Erfüllung notwendiger Aufgaben zu ver
ichten. Das Reich habe ſeine größten Verwaltungen abgebaut.
ei den Ländern ſei ein Abbau viel ſchwerer möglich. Bei der

po ſei ein Abbau nicht angängig. Die Zahl der Strafge-
ſangenen habe ſich von 40 000 auf 60 000 erhöht. Da ſei ein
Abbau der Juſtizverwaltung auch nicht möglich. Auch ein Abbau

Schulverwaltung ließe ſich nicht verantworten. Mit wenigen
usnahmen ſeien die Gemeinden in einer bitteren Notlage. DerZompromißvorſchlag der Länder gehe an die Grenze des Mög-

chen. Werde dieſer Vorſchlag der Länder abgelehnt, ſo würden
die Länder leider in die Notwendigkeit verſetzt werden, gegen die
Leſchlüſfe des Reichstages ſtimmen zu müſſen.

der bayriſche Geſandte Dr. von Preger legt die
Ledenken der bayeriſchen Regierung dar. Bayern habe von jeher
auf reinliche Trennung zwiſchen der Finanzwirtſchaft des Reiches
reits und der der Länder und Gemeinden andererſeits ge-
rängt und habe darum auch der Erzbergerſchen Finanzreform
widerſprochen. Der Finanzausgleich komme dieſem Standpunkt
dern wenig entgegen. Der Redner ſchildert dann die Notlage
r Länder Er ſchließt ſich dem Vertreter Preußens an.

Der ſächſiſche Finanzminiſter Reinhold betont,
S ſei erſt neueren Datums, daß die jetzigen Regieungsparteien
es Streben nach größerer finanzieller Selbſtändigkeit betrachten.

ie Tatſache, daß das geradezu fanatiſch reichstreue Sachſen in
t vorliegenden Angelegenheit mit den übrigen Ländern zuſam

mengehe, ſei ſchon ein Beweis dafür, daß dieſes Vorgehen mit
kartikularismus nichts zu tun habe. Das Reich verfüge über
zenügend Reſerven, um den Ländern ein Anziehen der Real-

ein Kompromiß
ſteuern zu erſparen. Wenn man den Ländern nicht entgegen
komme, ſo würden Preistreiberei und Teuerung die Folge ſein.

Abg. Junke (Soz.) erklärt ſich gegen das für ſpäter beabſich-tigte Zuſchlagsrecht der Länder a men v b
Gegen 2 Uhr nachmittags war der Sitzungsſaal

nahezu leer. Der
Abg. Ludwig (Soz.) beantragt daher unvermutet Vertagung

und ſchlägt vor, die weitere Sitzung im Tiergarten abzuhalten.
(Heiterkeit.) Jnzwiſchen füllt ſich aber der Saal wieder, ſo daß
der Vertagungsantrag abgelehnt wurde.

Abg. Dr. Roſenberg (Komm.) erklärt, die Länder ſeien ein
ganz überflüſſiger Luxus. Welcher Staat könnte ſich nach einem
verlorenen Kriege 19 nebeneinander beſtehende Regierungen
leiſten, die ſich nur durch gegenſeitiges Aktenzuſchicken beſchäfti-
gen. Dieſe lächerliche Kleinſtaaterei müſſe verſchwinden.
Abg. KochWeſer (Dem.) hält es für bezeichnend, daß die

Reichsregierung auf die Bedenken der Vertreter von drei Län-
dern mit keinem Wort eingegangen ſei. Er hebt dann hervor,
daß die Rechte ſich jetzt auf den Boden der Erzbergerſchen
Steuerreform geſtellt habe. Jn der von der Reichsregierung
beliebten Weiſe laſſe ſich kein großes Volk auf die Dauer regie-
ren. (Beifall links.)

Abg. von Gräfe (Völk.) tritt für einen geſunden Föderalis-
mus ein und bedauert, daß die Deutſchnationalen den Kampf
gegen den Steuerzentralismus aufgegeben haben.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Jn der
Einzelbeſprechung hebt

Abg. Lipinski (Soz.) hervor, daß die Einheit des Reiches
durch dieſen Finanzausgleich nicht geſtärkt werde. Der Redner
fordert, daß ein endgültiger Finanzausgleich durch beſonderes
Reichsgeſetz geſchaffen werden ſolle, das erſt am 1. April 1927 in
Kraft treten ſoll.

Abg. Heuß (Dem.) iſt der Meinung, die Beſtimmungen über
die Miete und die Hauszinsſteuer hätten in einem beſonderen
Geſetz organiſch und ſyſtematiſch geregelt werden ſollen. Die
Hauszinsſtuer ſollte als Notſteuer auf eine beſtimmte Zeit be-
grenzt werden. Zum ausreichenden Häuſerbau müßten aber
auch öffentliche Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

Abg. Tremmel (Ztr.) bezeichnet die Hauszinsſteuer als un
ſozial, weil ſie gerade die Armen und kinderreichen Fami ren
am härteſten trifft. Die Miete ſoll am 1. April 1926 100 Proz.
der Friedensmieten erreichen, aber nicht darüber hinausgehen.
Kinderreiche Familien müſſen beſonders geſchont werden.

Eine ganze Reihe von Abgeordneten der Oppofition brachtnoch ihre Bedenken gegen die Hauszinsſteuer vor. 56

Unter Ablehnung aller Aenderungsanträge werden dann
die Kompromißbeſchlüſſe zum Finanzausgleich
mit der Hauszinsſteuer und den Beſtimmungen über die Steige-
rung der Mieten in zweiter Leſung angenommen.
Den Ländern werden alſo aus dem Aufkommen der Einkommens-
und Körperſchaftsſteuer, ſowie der Umſatzſteuer ins geſamt
2100 Millionen Mark garantiert.

Jn der Beſtimmung, wonach bis zum 1. April 1026 die
Mieten mindeſtens 100 Proz. der Friedensmiete ausmachen
ſollen, wird auf Antrag des Abg. Tremmel (Zentr.) das Wort
„mindeſtens“ geſtrichen. Die übrigen 47 Aenderung s-
anträge zur Hauszinsſteuer verfallen der Ablehnung.
Die Regierungsparteien ſtimmten durchweg, die bayriſche Volks
partei ebenfalls, allerdings, wie ſie ſagte, unter Vorbehalt, für
den Finanzausgleich. Sämtliche Steuervorlagen ſind damit in
zweiter Leſung erledigt.

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag 3 Uhr nach-
mittags mit der Tagesordnung: Jnterpellationen und Anträge
r die Aus weiſung deutſcher Optanten aus
Polen.
Der Kampf um den Finanzausgleich

Berlin, 5. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftlertung.

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des Geſetzent-
wurfes über den Finanzausgleich bis in die ſpäten Abend-
ſtunden fort. Bei Schluß der Berliner Redaktion ſtand es noch
nicht feſt, ob es gelingen würde, zur dritten Leſung zu kommen.
Die Zugeſtändniſſe der Regierung ſind ſehr weitgehend, da ihr
über die 75 Proz. der Einkommen und Körperſchaftsſteuer hin-
aus bis zum 1. April 1926 noch 35 Proz. der Umſatzſteuer und
bis 1. April 1927 30 Proz. der Umſatzſteuer zugeführt werden
ſollen. Daneben iſt die Reichsregierung bereit, die Garantie
für ein genügendes Aufkommen der Umſatz
ſteuer zu übernehmen und außerdem 2,1 Milliarden als
Geſamtanteil an den Steuern ſicherzuſtellen.

Länder und Gemeinden halten an der Forderung des bis-
herigen Aufkommens eines entſprechend höheren Anteiles feſt,
während ſie ein Riſiko ablehnen Wenn es noch zur dritten
Leſung kommt, darf die Vorlage als geſichert
gelten. Die BVahyriſche Volkspartei dürfte ihre bisherige
Stellungnahme beibehalten, dagegen müſſen die Deutſch
nationalen, die Deutſche Volkspartei und das Zentrum alle
Mann aufbringen, um die Abſtimmung durchzuführen. Es kann
damit gerechnet werden, daß der Regierungsblock von Seiten
der Wirtſchaftlichen Vereinigung Unterſtützung erhält.

Gründung der Rentenbank-Kreditanſtalt
170 Millionen Mark Kapital

Berlin, 5. Auguſt.
Jn den Räumen des Reichswirtſchaftsrates fand heute die

Konſtituierung der neuen deutſchen Renten-
bankkreditanſtalt ſtatt. Präſident Lentze teilte ein
leitend mit, daß der Rentenbankkreditanſtalt ſeitens der Renten
bank als Kapital ein Betrag von 170 Millionen Mark
überwieſen worden und außerdem jährlich aus eingehenden
Grundſchulden Beträge bis zu 25 Millionen Mark, weil vorweg
60 Millionen Mark zur Tilgung der Rentenbankſcheine verwen-
det wurden. Außerdem wären noch 870 Millionen Mark zu til-
gen und zwar an jedem 1. Dezember jedes Jahres 290 Millio-
nen Mark ſeitens der Rentenbank. Auch in dieſer Verſammlung
wurde noch einmal ſeitens der Landwirtſchaft dem Proteſt gegen
das Geſetz über die Rentenbankkreditanſtalt Ausdruck gegeben
und die Hoffnung ausgeſprochen, daß im Jntereſſe der Land-
wirtſchaft ſpäter Modifizierungen vorgenommen werden könnten.

Die Gründungsverſammlung
Berlin, 5. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutige Generalverſammlung der Deutſchen Rentenbank,

der das Geſetz über Einreichtung der Rentenbankkreditanſtalt
vorlag, hat den erwarteten Verlauf genommen. Trotz aller Be
denken, die vom Staatsminiſter a. D. Lentze und den landwirt-
ſchaftlichen Vertretern zum Ausdruck gebracht wurden, hat die
Generalverſammlung mit Rückſicht auf den dringen-
den Kreditbedarf der Landwirtſchaft dem Ge-
ſetze zugeſtimmt. Anſchließend iſt ſofort eine grün
dende Generalverſammlung zuſammengekommen.

Jn der Ausſprache wurde, 7 von anderen Einwänden,
auch bemängelt, daß die beſetzten Gebiete nicht beſonders berück-
ſichtigt wären. An ſich liegt zu dieſer Kritik ein gewiſſer Grund
vor, aber es bedeutet doch eine vollkommene Verſchiebung der
Tatſachen, wenn als Vertreter der rheiniſch- weſtfäliſchen Bauern
vereine Freiherr von Loeb behauptet, daß die Verteilung
der Verwaltungsratsſitze als Bevorzugung des Großgrundbeſitzes
aufgefaßt werden könne. Freiherr von Loeb iſt ſelbſt Großgrund
beſitzer, und man kommt daher zu der Vermutung, daß die Auf-
ſtellung der Behauptung nicht aus rein ſachlichen Gründen erfolgt
iſt. Man erinnert ſich daran, daß auch der Deutſchen Rentenbank
wiederholt der Vorwurf gemacht wurde, daß ſie bei Vergebung der
Kredite den Großgrundbeſitz bevorzugt habe. Die Rente hat

das Handelsabkommen in beiden Leſun

mmer nachweiſen können, daß von einer Bevorzugung
des Großgrundbeſives nicht geſprochen werden
könne, ſondern daß der Großgrundbeſitz bei der Kreditvertei-
lung ſchlechter weggekomemn ſei, als der Mittel- und Kleinbeſitz
auf dem Wege der Genoſſenſchaften. Es iſt nur zu bedauern,
daß dieſe Auseinanderſetzungen bei der heutigen Generalverſamm-
lung zu einer Polemik geführt haben, wo gerade
heute alles darauf ankommt, die notwendige Geſchloſſenheit der
Landwirtſchaft aller Gebiete zu wahren.

Die Mitglieder des Verwaltungsrats
Berlin, 5. Auguſt.

Zu Mitgliedern des Verwaltungsrats der Deutſchen Renten-
bankKreditanſtalt hat die Reichsregierung Staatsſekretär
Dr. Hagedorn und als Vertreter der land wirtſchaftlichen
Arbeitnehmer den erſten Vorſitzenden des Deutſchen Land
arbeiterverbandes Georg Schmidt (Cöpenick) berufen. Von
dem Reichsrat ſind zu Mitgliedern berufen: Geheimer
Finanzrat SemperBerlin, Hauptritterſchaftsdirektor Dr.
von Winterfeld-Berlin, Miniſterialrat von Schenck-
Berlin, Miniſterialrat MuſſehlBerlin, Hofrat Schreyer-
München, Miniſterialrat Hänlein-München, Geheimer Rech-
nungsrat Dr. Mehnert Dresden, Gutsbeſitzer Dr. h. c.
Freiherr Schenk von Stauffenberg-Rißtiſſen in Würt-
e Gutsbeſitzer Wiskott-Gerdshagen in Mecklen-
burg, Präſident StübbenBraunſchweig, und als Vertreter
der land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer der erſte Vorſitzende des
Reichsausſchuſſes land und forſt wirtſchaftlicher Arbeitnehmer
33131 gud Vorſitzender der Zentrale der Landarbeiter, Franz

ehrens.

Deutſchland und die e
luxemburgiſche Wirtſchaftsunion

Berlin, 5. Auguſt.
Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages ſetzte heute

die Beratung des Geſetzentwurfes über ein vorläufiges l8
abkommen zwiſchen Deutſchland und der belgiſch-luxemburgiſchen
Wirtſchaftsunion fort. Reichswirtſchaftsminiſter Neuhaus er
klärte, daß eine ſtändige tägliche Fühlung zwiſchen den Delega
tionen unter ſich und mit den Referenten im Miniſterium und
dem Handelspolitiſchen Ausſchuß ſtattfinde, ſo daß gegenwärtig
Störungen nicht vorkämen. Nach Schluß der Ausſprache wird

en mit
Der Ausſchuß verſog Mehrheit angenommen.

tagt ſich dann auf Donnerstag.



Räumungswille
auch bei der Botſchafter konferenz
Die g Paris, 5. Auguſt.Die Botſchafterkonferenz hat heute beſchloſſen, die inter

alliierte Militärkommiſſion zu erſuchen, den Kommandoſtellen
der Beſatzungsarmee Weiſungen für die Räumung des Sank-
tionsgebietes zu erteilen.

Eine alliierte Generalſtabs-
Kommiſſion im Sanktionsgebiet

Berlin, 5. Auguſt.
Aus Duisburg wird gemeldet: Die militäriſchen Um

gruppierungen im Sanktionsgebiet ſind beendet. Jn Duisburg
trat eine aus belgiſchen und franzöſiſchen General
ſtabsoffizieren beſtehende Kommiſſion ein, die eine
Jnſpektionsreiſe durch das Sanktionsgebiet unternimmt.
Die Aufgabe dieſer Kommiſſion iſt die techniſche Vorbereitung
der Räumung des Sanktionsgebietes. Die Beſatzungsbehörde
hat für den 15. Auguſt eine große Anzahl Waggons
von der Reichsbahnbehörde angefordert. Eine offizielle
Mitteilung über die Räumung des Sanktionsgebietes an
die innerhalb der Brückenköpfe Duisburg, Ruhrort und Düſſel-
dorf liegenden Gemeinden iſt bisher noch nicht zugangen.

Verhaftung von Wikingbündlern
in Düſſeldorf

Düſſeldorf, 5. Auguſt.
Die franzöſiſche Beſatzung hat geſtern zwanzig junge

Leute wegen angeblicher Zugehörigkeit zum
Wikingbund verhaften laſſen. Weitere vierzig ſind in
das unbeſetzte Gebiet entkommen. Dieſe jungen Leute werden
außerdem beſchuldigt, militäriſchen Formationen im unbeſetzten
Gebiet angehört zu haben. Die Verhandlung gegen die Ange
klagten ſoll am Freitag, den 17. Auguſt vor dem Kriegsgericht
in Düſſeldorf beginnen.

Frankreichs Sorge um Abd el Krims
Friedensangebot

Paris, 5. Auguſt.
Zur peinlichen Ueberraſchung des Quai d'Orſay ver

öffentlichte heute morgen der „Matin“ die franzöſiſch-
ſpaniſchen Friedensbedingungen für Abd el
Krim. Gegen 10 Uhr vormittags ſetzte der Anſturm der
Journaliſten und politiſchen Perſönlichkeiten auf das Auswärtige
Amt ein. Man glaubte allgemein an die Echtheit der Dokumente,

eſehen von einigen unweſentlichen Punkten. Zur allgemeinenUeberraſchung erſhien ein Kommunique des Außenminiſters

und des Miniſterpräſidenten, in dem ſie ſchrieben: „Heute
morgen hat ein Blatt ein Telegramm aus Tetuan veröffentlicht,
das die Friedensbedingungen enthält, die Frankreich und
Spanien dem Kabhylenführer zugeſandt haben ſollen. Dieſe
Nachricht ſtimmt weder im Jnhalt, noch der Form nach
mit den Bedingungen überein, die gemeinſam mit Spanien auf
Grund der beſtehenden Verträge ausge arbeitet wurden. Der
Rifführer, der den Wunſch geänußert hat, die Bedingungen
kennen zu lernen, iſt am 16. Juli benachrichtigt worden, daß ihm
die franzöſiſch-ſpaniſchen Friedensbedingungen zugeſtellt würden,
ſobald er die Abſicht habe, in Beſprechungen einzutreten. Bis
jetzt hat Abd el Krim keinen Verſuch gemacht, mit
den Delegierten der beiden Länder in Verbindung zu treten.

Abd el Krims Hilfsvölker gegen einen
„faulen Frieden“

Madrid, 5. Auguſt.
Aus Melilla wird gemeldet, daß die Führer der Djebales

und Anſcheras auf einer Verſammlung der Caias im Haupt-
quartier Abd el Krims, Adſchkir, einſtimmig beſchloſſen haben,
rer kämpfen und keinen „faulen Frieden mit
Frankreich und Spanien zu ſchließen.

Franzöſiſche Schlappen in Syrien
Konſtantinopel, 5. Auguſt.

Nach Meldungen aus Shrien macht den Franzoſen die Be
kämpfu des Druſenaufſtandes große Schwierigkeiten. Dieſranzöſiſchen Truppen erlitten am vergangenen Montag bei zwei

erfolgloſen Angriffen auf die befeſtigten Stellungen der Druſen

Die Drei vom Jägerhaus
11 Roman von Friedrich Kipp.

Als der Perſonenzug in die Halle des Breslauer Bahn-
hofes einlief, ſprang Paul als erſter auf den Bahnſteig. Vor
dem Bahnhof rief er eine Autodroſche an, und in beſchleunigter
Fahrt ging's Paul Wohnung zu. Das Auto mußte unten
warten.

Jn fliegender Haſt riß ſich Paul die Kleider vom Leibe,
warf ſich in ein Reiſekoſtüm, packte ſeinen umfangreichen Koffer,
ſchluckte ein paar Biſſen hinunter, und ohne auf irgendwelche
Einwände ſeiner Hausdame zu hören, ſtieg er dann mit dem
Reiſekoffer die Treppe hinunter.

Das Auto brachte ihn in kurzer Zeit wieder zum Bahnhof.
Dort rief er einen Dienſtmann an, der den Koffer zu beſorgen
hatte, dann ſtürmte der nächtliche Reiſende an den Schalter,
löſte ſeine Fahrkarte und ſprang bald hernach in den pünktlich
abfahrenden D-Zug.
So war es nun gekommen, daß Paul der Vernünftigſte in
der Wiederſehensfrage geweſen war. Er hatte nicht erſt lange
gegrübelt, wie ſeine Brüder, bevor ſie ſchrieben. Er wollte auch
nicht erſt lange ſchreiben; er wollte handeln.

Jn ſpäter Nachtſtunde reiſte Paul zu ſeinem Bruder
Edmund Graf.

Brigitte.
Unweit der Grenge der freiherrlichen Jagd ſtand eine alte

große Kronenbuche. Da hinein hatte ſich Melchior, geſchützt und
verborgen von den vielen Aeſten und Zweigen, eine Kanzel ge
baut. Die Verblendung war ſo geſchickt angelegt, daß der Hoch
ſitz nur aus ollernächſter Nähe, und dann auch nur, wenn man
den Baum ganz beſonders in Augenſchein nahm, wahrnehmbar
war. Nur eine ganz ſchmale Leiter, die ſenkrecht am Stamme
befeſtigt war, führte nach oben. An der entgegengeſetzten Seite
des Baumſtammes war alſo von dieſem ſchmalen Aufſtieg, der
allerdings ſchon einen etwas geſchickteren und kühneren Kletterer
erforderte, nichts zu ſehen.

Melchior hatte ſich dieſen Hochſitz errichtet, um von dieſer
Warte aus das über die Grenze hin- und herwechſelnde Reh-
wild genau beobachten zu können. Er wollte ſich davon über-
zeugen ob die Rehe, die er hier an der Grenze bereits ange
ſprochen hatte, bei ihm, oder in der Jagd des Freiherrn von und
zu Habichtsklaue ihren dauernden Standort hatten. Nach ſeiner
Anſicht und nach dem Gefühl, das er als erfahrener Weidmann
in ſolchen Sachen hatte, glaube er, daß das betreffende Rehwild
tn Schonungen, die etwas höher in ſüdlicher Richtung
lagen, ſtand. Gewiß würde er auch das bald ohne die Kanzel
herausbekommen haben. Vom Hochſitz ließ ſich das aber leichter
und eher feſtſtellen.

Behebung der
Hürſorgemaßnahmen für die Optanten

Schneidemühl, 5. Auguſt.
Geſtern nachmittag hat unter Vorſitz des Vizepräſidenten

Hack eine Beſprechung der Charitativen Verbände der Grenz-
mark mit den Vertretern der Regierung und des

ne ſtattgefunden, in der folgende
Beſchlüſſe gefaßt wurden:

Der Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder“ hat fich bereit
erklärt, ſofort 400 Kinder im Alter von 6—-14 Jahren, ausnahms-
weiſe auch bis zu 16-17 Jahren, im Kinderheim an der See
oder im Gebirge je nach Wahl der Eltern unterzubringen. Der
Aufenthalt der Kinder iſt tenlos. Da der Landbund B bis
6000 Stellen angeboten hat, können ſämtliche Kinder
untergebracht werden. Die Betreuung von kränklichen
und alten Leuten haben die Charitativen Verbände in
Schneidemühl übernommen. Für die Betreuung der Säuglinge
werden mehrere voll ausgebildete Säuglingsſchweſtern angenom-
men. Ferner wird heute ein Kinderarzt verpflichtet. Säug-
lingswäſche wird von Charitativen Verbänden unentgeltlich ge-
liefert. Es wird eine Mütterberatungsſtelle eingerichtet. All-
wöchentlich findet eine Beratungsſtunde ſtatt, an der die Säug-
lingsſchweſtern und der Kinderarzt teilnehmen. Zur Betreuung
der kleinen Kinder bis zu 6 Jahren werden vom Vaterländiſchen
Frauenverein zwei Diakoniſſinnen und zwei Kindergärtnerinnen
zur Verfügung geſtellt werden. Für Schulkinder wird ein
Kinderheim eingerichtet. Für Mädchen von 15--21 Jahren
wird Unterricht im Schneidern, Nähen und Stricken eingerichtet.
Zu dieſem Zweck werden Fachlehrer herangezogen. Als Ge-
ſchäftsſtelle wird im Lager eine Wohlfahrtsſtelle eingerichtet.

6000 Optanten bereits in neuen
Arbeitsſtellen

Schneidemühl, 5. Auguſt.
Am Dienstag konnten 82 Familien mit 291 Perſonen, zwei

Witwen mit 6 Perſonen und 126 ledige Perſonen, insgeſamt 413
Perſonen zur Abreiſe abgefertigt werden. Darunter befanden
ſich auch Optanten, die erſt geſtern eingetroffen waren und
ohne Aufnahme in das Lager r r weitergeleitet werden konnten. Die Geſamtzahl der durch die Ar
beitsvermittlungsſtelle bis geſtern einſchließlich abgefertigten
Perſonen beträgt 5765 1. Außerhalb der Arbeitsvermittlung
ſind 800 Perſonen auf einzelne Regierungs
be zirke verteilt worden. Jmmer noch ſind zahlreiche Lohn-
ſtellen für Landarbeiter aus allen Teilen Deutſchlands gemeldet.
Beſonders ſtarke Nachfrage beſteht nach weiblichen Arbeitskräf-

ſtämme bei Julida ſchwere Verluſte. Aus Beirut find be
deutende Verſtärkungen nach dem Aufſtandsgebiet abgegangen.

Kriſe der deutſch- ſpaniſchen
Verhandlungen

Berlin, 5. Auguſt.
Aus Madrid wird der definitive Abbruch der dentſch ſpaniſchen

Handelsvertragsver handlungen gemeldet, da die telegraphiſche
Weiſung aus Berlin an die deutſche Delegation von Spanien
als unannehmbar bezeichnet wird.

Der Bericht betont, daß Spanien grundſätzlich weder Deutſch

land noch einem anderen Lande die Meiſtbegünſtigung bewillige.
Die deutſche Delegation verläßt am Donnerstag Madrid. An
amtlicher Verliner Stelle wird beſtätigt, daß die Verhandlungen
mit Spanien auf einem kritiſchen Punkt angelangt ſeien, der die
Heimreiſe der Delegierten notwendig macht. Es wird aber be
ſtritten, daß dieſe Abreiſe den Abbruch der Verhandlungen be-
deute. Es handle ſich nur darum, jetzt durch mündliche Rück
ſprache in Berlin die Situation zu klären und eine neue Baſis
zu ſchaffen.

Ein unerwünſchter Handelsvertreter
Berlin, 5. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Berliner politiſchen Kreiſen bezweifelt man, daß dem

neuen ſowjetruſſiſchen Handelsvertreter Begge das Agrement
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ten. Da ſich aber im Lager hier nur wenig unverheirateh iFrauen befinden, können dieſe Nachfragen nicht erledigt werden e
Ein Lagerkino wird in dieſen Tagen eingerichtet. Ferner ind Deut
wird eine Lagerzeitung herausgegeben, um die Verord. beſtand
nungen des Lagerkommandanten, Nachrichten aus Polen und hreiten
polniſche Verordnungen und Nachrichten über die Arb.itslage m Aufr

bekannt zu geben. Löſung lieDas Reichskabinett zum Optanten- nei
Not Titel undBerlin, 5. Augnuſt, e

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.) Botſchaft
Das Reichskabinett iſt heute vormittag zuſammenge. J land gehen

treten, um in der Frage der politiſchen Ausweiſungen und über h der de
die zu ergreifenden Maßnahmen Beſchlüſſe zu faſſen, da in der J vedauerlich
Oeffentlichkeit ſehr ſtarke Angriffe gegen den preußiſchen Jnnen- J unparteiiſck
miniſter Severing erhoben ſind, dem die Schuld an den un ch dabei j
erhörten Zuſtänden im Lager zugemeſſen wird. Das Kabinett J will nur d
hat Gelegenheit genommen, zu der Beſprechung auch daz P veifall.)“.
Jnnenminiſterium hinzuzuziehen. Die Verhandlungen Dur
dehnten ſich bis in die ſpäten Abendſtunden aus, woraus erſichtli J diſche Ve
iſt, daß größere Meinungsverſchiedenheiten be J euchtung
ſtehen. Es iſt jedoch anzunehmen, daß es gelingt, dieſe Meinung J hannerhäu
verſchiedenheiten zu beſeitigen, ſo daß in der zu erwartenden amt. J vird aus
lichen Erklärung die Schuldfrage keine entſcheidende der Redner

Rolle mehr ſpielen wird. der Sowjete 2 jeſer eheUnterſuchung der Schuld am Schneide wer
mühler Flüchtlingselend re

Berlin, 5. Auguſt. xnerals de
Zur Klärung der Schuldfrage bei dem Schneidemühler Und de

Flüchtlingselend ſind die Führer der beteiligten Reichsreſſors J weihe des 9
und das preußiſche Jnnenminiſterium zuſammengekommen, un I bmmuniſtiſ
den Tatbeſtand einwandfrei feſtzuſtellen. Das Ergebnis dieſer dem Herrn

Unterſuchung wird demnächſt veröffentlicht werden. Ohren und
Earde umjBeanſtandung von Optionen anh eine

Berlin, 5. Auguſt. m r
Wie r zuſtändiger Stelle verlautet, beſtätigt ſich die Nach e e

richt, daß die Reichsregierung die Option von eintauſend Der er
Perſonen für Deutſchland beanſtandet hat. Die pol- i ihren S
niſche Regierung hat ſich bereit erklärt, die Ausweiſung dieſer dagegen geh
Optanten einſtweilen zurückzuſtellen und die Sach bekes geſ

lage zu prüfen. xtan, Eshaben. n
erteilt, trotzdem dieſer bereits ſeit einigen Tagen in Berlin W de
eingetroffen iſt und die Geſchäfte übernommen hat. Nach den Myotenpreſſe
hier vorliegenden Nachrichten handelt es ſich bei ihm um ein Nermer gewo
Perſon, die in den revolutionären Kämpfen Ruß-Müen Kathet
lands beſonders hervorgetreten iſt und der ma Moos alles
eine revolutionäre Tätigkeit nachſagt, die weder mit der Täti-Nenng, jetzt
keit eines Handelsvertreters vereinbart erſcheint noch es e dvierhun
wünſchenswert macht, daß von deutſcher Seite mit einem ſolchen Ning zu den
Mann in einen offiziellen Verkehr getreten wird. Veiſe hinge

Die Nachrichten bedürfen noch einer Ueberprüfung. S Müußland?!
viel ſteht aber jedenfalls feſt, daß Begge in der Petersburg Nopfer der B
Tſcheka früher eine hervorragende Stellung innehatte. Begg ingemordete
iſt an der Hinrichtung vieler ruſſiſcher Bolſchewiſtengegnet Moohn?“ W
ſchuldig. Jhm werden die fürchterlichſten Greueltaten zu Mfoienpreſſe
Laſt gelegt. Jn den erſten Jahren des Bolſchewismus ſoll M reſſe in Be
grauſam gewütet haben. Die Maſſenſchlachtungen von ruſſiſchen Muszuplünder
Offizieren und die Vernichtung großer Arbeitermaſſen ſind ſein er famoſe
Werk. W iſt von Herkunft Lette. Seine wirtſchaft M eoße Ebert
Laufbahn hat er begonenen, als die Tſcheka in eine Politiker So
und politiſche Verwaltung verwandelt wurde. Zum Teil iſt die Naft und
aus der Erwägung heraus geſchehen, um ihn, wie viele andern Naſe im Ge
Tſchebiſten, für die „anſtrengende Tätigkeit in früherer Hei
ſchadlos zu halten. So weiß man, daß nwärtig eine ganz
Reihe von Tſchekiſten verſchiedene Wirkſchaftsbehörden leiten
Vor ſeiner Ernennung nach Berlin war Begge höherer Beamter
in der Petersburger Hafenverwaltung und Bevollmächtigter de

für Außenhandel im ruſſiſchen Nordweſtgebiet
Begge ſoll u. a. die Aufgabe erhalten haben, ſeine Erfahrunger
in der Tſcheka zu wirtſchaftlichen Spionagezwecken zu verwen
den. Es fragt ſich daher, ob die deutſche Regierung ſich ein
ſolche Verhöhnung durch Ernennung anrüchiger
Perſonen noch lange wird gefallen laſſen.
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Abſendung ſeines Briefes an ſeinen Bruder Edmund früh
morgens um 2 Uhr bezogen. Mit dem in indianiſcher Wildnis
geübten Pirſchſchritt hatte er ſich lautlos ſeinem Standort ge
nähert und ſich dann ebenſo geräuſchlos hinaufgeſchwungen.
Nun ſaß er in lauer, dämmernden Sommernach hier zwiſchen
den hängenden Zweigen und lauſchte in die träumeſelige Natur
hinein. Wie ſo oft hatte er drüben in Kanada in ſtiller Nacht
in den Schluchten und Wildniſſen des Felſengebirges ſo ge-
ſeſſen und auf das Wild gelauert!

Er mußte lächeln, wenn er an das zahme Weidwerk ſeines
Vaterlandes dachte. Aber es war nicht ein Lächeln der Ver-
chtung, ſondern ein Lächeln über jene Jäger, die ſich weiß Gott
was dünken und doch nichts ſind. Jede Jagdart, mag ſie noch
ſo harmlos ausſehen, erfordert ſchon einen ganzen Mann, ſo ſie
weidmänniſch im richtigen Sinne ausgeübt werden ſoll, darum
verachtete er auch nicht das Weidwerk ſeines neues Beſitzes.
Er wußte, daß auch ſie ein vollgerüttelt Maß von Arbeit und
Mühe erfordern würde, wenn etwas Gutes daraus werden ſollte.
Aber auch der Genüſſe waren es viele, die ihm die Arbeit der
Hege und Pflege bereiten würde. Es war ja doch auch die
Heimat, der er ſo lange treulos geweſen war, in der er ſich
jetzt einen neuen Wirkungskreis geſucht hatte. Das ließ ihn
alles das vergeſſen, was hinter ihm lag, und endlich iſt man ja
W damit einverſtanden, ein geruhigeres Leben genießen zu

nnen.
Mittlerweile hatte es ſich ein wenig aufgehellt, obwohl es

eigentlich gar nicht dunkel geweſen war. Die Sommernächte
Ende Juni erlöſchen ja niemals zu völliger Dunkelheit.

Melchior hatte bereits den Trisder vor den Augen und
ſuchte die mit vereinzelten Ginſtern und Staudenwerk be
ſtandene Flächen vor ſich ab. Hier und da fand er Lebeweſen
mit dem Glaſe. Haſen und Kaninchen, die ſtillvergnügt umher-
hoppelten und zum Nachtiſch noch raſch einige ſaftige Halme
abknabberten. Auch eine Schleiereule ſah er mit geräuſchloſen
Schwingen zu Holze ſtreben. Dann fing plötzlich hinter ihm im
freiherrlichen Forſte eine Droſſel an zu zetern, und gleich darauf

n ſeine feinen Sinne das Heranziehen von Schalen
wild.

Melchior nickte. „Ganz wie ich es vermutete,“ dachte er.
„Die Rehe kommen von der Wieſe des Barons durch den Forſt
gezogen zu den in meinem Revier gelegenen heimiſchen
Ständen.“

Kaum hatte er das ausgedacht, da knackte es ſchon in
nächſter Nähe. Drei dunkle Körper bewegten ſich dort unten
neben der Buche langſam weiter. Jetzt tauchte ein vierter auf,
der ſich ein wenig abſeits hielt. Durch das Glas konnte der
Jäger gut zwei Schmalrehe und ein Spießböckchen anſprechen.
Der Ei änger war ein Küimnmerer.

So hatte er denn dieſe Kanzel am ſechſten Tage nach der h ußſchen„Den könnten wir ja mal gelegentlich auf die armſekx Sachen, in
Decke legen,“ dachte er; „er ſoll mir die Nachzucht nicht be Piffahrtsge

derben.“ ſtreckung deFaſt hätte Melchior ſchon den Drilling gehoben, da wurde Mreit nicht
er wieder anderen Sinnes. Es fiel ihm noch im rechten Augen Welſtreckung
blick ein, daß er doch nur des Beobachtens wegen den weichend vor
bezogen hatte. Der Zweck ſeines Frühanſitzes wäre nach den Weklagte, die
Schuß teilweiſe vereitelt geweſen Melchior hoffte aber, daß
ſich noch mehr Rehwild zeigen würde. Seine Vermutung wurde
auch ſchon bald durch das Erſcheinen von weiteren drei Rehen
beſtätigt. Zwei alte Gaiſen und ein guter Gabler.

Allmählich war es heller Tag geworden. Das Rehwild vat
bereits in den dem offenen Geſtell angrenzenden Stangenori im Ne
eingewechſelt, um den höher gelegenen Fichtendickungen zuz Dem
ziehen, was den Lauſcher auf ſeiner Warte mit zuverſichtlichet Mahnen, in
Freude erfüllte. War er doch nun feſt davon überzeugt, de enn: die B.

tſtere gibtes ſein Wild war, was da vorhin an ſeinen Augen vorüber Muſtere
ißwirbelngewechſelt war.

Jmmer aber konnte ſich Melchior noch nicht dazu en Fegenwartsr
ſchließen, die Kanzel zu verlaſſen. Noch war die Sonne m Multur d
aufgegangen und darum wollte er noch ausharren. cmoking u

Da drang wieder ein Laut an ſein Ohr, der ihn aufhorchen en Parket
ließ. Er wandte ſeine Blicke ſeitlich zu Erde, und da hätte e
faſt einen Laut der Ueberraſchung ausgeſtoßen. Auf der Blöß
a ein zierliches Schmalreh und gleich dahinter ein Bock m
abelhaftem Gehörn. Die Sechſerſtangen waren knuffig un

ioundervoll geſperrt; die Spitzen weißgefegt und glänzend. Er
Gehörn, wie es wohl jeden Jäger in Aufregung gebracht habet
würde. Dabei war der Bock ſtark bei Wildbret, in leuchten
roter, glänzender Decke. Jedenfalls war's ein ganz Kapitalet,
der da vertraut neben dem Schmalreh an vereinzelten Gras
halmen rupfte.

Melchior glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen. Daß e
ſolcher Bock hier exiſtierte, hätte er nie gedacht. Daß der bi
zu dieſer vollendeten Entwicklung ſeine Decke gerettet hat.
nahm Melchior beſonders wunder. Da mußte es wohl nicht we
her ſein mit des Freiherrn Jagdangeſtellten, ſonſt würden e
oder der Freiherr ihn doch ſchon längſt gehabt haben. De
war's ein ganz Geheimer, der heute eine blinde Stunde hakb.
um ſo frei und offen auch einmal der Morgenſonne entgegen
zuſtolzieren

„Wer weiß?“ fuhr es Melchior durch den Sinn, „ob ſo
je wieder die Gelegenheit bietet!“ Dieſe herrliche Trophäe, die
der Gute da auf ſeinem ergrauten Haupte trug war ein
Schuß wert. Aber dann kamen Melchior wieder andere 6
donken. Wenn man warteta bis nach der Brunſt! Das wän
doch beſſer und weidgerechter! Allerdings, man konnte dal
rechnen, daß die da drüben ihn erwiſchten. Er wußte ja nich
wie der Baron über Weidgerechtigkeit dachte.

Fortſetzung folgt.



Relchebannente ling
2 on mmuniſtenfreund

Bei einer kommuniſtiſchen Studentenverſammlung im
heiraten gorotheenſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin wurde über das
werden. hema: Studenten auf den Barrikaden Schanghai, Sofia
Ferner J und Deutſchland geſprochen. Bei der Harmloſigkeit des Themas
Verord. J heſtand für Herrn Severing natürlich kein Anlaß zum Ein-

len und ſhreiten im Gegenteil, ein Amtsgebäude mußte den Rufern
beitslag zum Aufruhr zur Verfügung geſtellt werden. Des Rätſels

Löſung ließ nicht lange auf ſich warten: Der ehemalige kaiſer
t en ſi Reitergeneral, jetzige Reichsbannertambourmajor von

5 -choenaich (völlig ſchleierhaft iſt es, was dieſer Menſch noch mit
Tiel und Adelsprädikat macht!) beſtieg unter großem Beifall die
Rednertribüne und erklärte:

iguſt. „Jch verſichere Jhnen, daß ich morgen früh zur ruſſiſchen
Botſchaft gehe, um mir die Erlaubnis (1) zu holen, nach Ruß-

immenge J land gehen zu dürfen. (Brauſender Beifall.) Sie wiſſen, daß
und über J h der demokratiſchen Partei angehöre, (Zurufe: Leider! tief
da in der J bedauerlich! warum noch!). Jch werde mir Rußland mit
n Jnnen- I unparteiiſchen Augen anſehen (Zurufe: Oberſt Bauerl!). Ob
den un I h dabei jemand gefalle oder mißfalle, iſt mir ganz egal, ich

Kabinet N will nur der Wahrheit dienen! (Langer, nicht endenwollender
uch das Leifall.)
indlungen Durch dieſen Vorfall hat wiederum die demokvratiſchſowjet
erſichtli J jüdiſche Verbrüderung eine fernere und nicht unwichtige Be

it en be N euchtung erfahren. Wer in dieſer Verſammlung den Reichs
Neinung- J bannerhäuptling Schoenaich aus nächſter Nähe beobachtete, der
nden amt- J wird aus ſeiner begeiſterten Teilnahme an den Ausführungen
i dende oder Redner und aus ſeiner Verabſchiedung vom Vorſtandstiſch

der Sowjetvertreter blitzartig den Weg erkannt haben, den
dieſer ehemalige kaiſerliche Reitergeneral ganz folgerichtigneide- gehen wird!
Dieſer Reichsbannerhäuptling ſieht ſich offenbar bei Zeiten
vor, wobei ihm ſicherlich die „Würde“ eines Kommuniſten-

luguſt xenerals der künftigen Sowjetrepublik Deutſchlands vorſchwebt.
idemühler j. Und dann als Gegenſtück zum obigen Bild eine Fahnen-
chsreſſors J weihe des Reichsbanners in Zerbſt, die nur zwei Tage nach der
nmen, un I bmnmuniſtiſchen Studentenverſammlung ſtattfand Noch klang
nis dieſer dem Herrn Schoengaich der Jubel der Kommuniſten in den

Ohren und ſchon ſieht er ſich von ſeiner ſchwarz rot- goldenen
Earde umjubelt! Hier hat der gute Mann ſelbſtverſtändlich

n auch eine Rede geredet aber das iſt ſich doch dieſer „Held“
ſelbſt ſchuldig, da es bekanntlich ohne Rede keine Applaus, keinen

Auguſt Jubel der begeiſterten Menge gibt. Er ſprach unter dem Jubel
die Nah Yäiner Zuhörer über folgende Fehler der Republik

tauſend „Der erſte Fehler der Republik war, daß alle alten Beamten
Die wo Mi ihren Stellungen gelaſſen wurden. Niemand hätte etwas

ung dieſer gegen gehabt, wenn ſie ſich ehrlich in den Dienſt des neuen
die Sach NSaates geſtellt hätten, das haben ſie aber überwiegend nicht

getan. Es ſind haupſächlich drei Fehler, die wir begangen
m eben Sie fallen unter die Kapitel Juſtiz, Finanzen und Schule:

Vierhundert Morde an Linkspolitikern ſind noch ungeſühnt (!1).
in Berlin N. Wir haben es geduldet, daß in der Nachkriegszeit durch die
Nach den Nyotenpreſſe die Reichen immer reicher und die Armen immer

m um ein Nirmer geworden ſind. 3. Wir haben es geduldet, daß auf deut
n Ruß ſhen Kathedevyn die Republik in den Schmutz gezogen wurde.

ma das alles haben wir ſechs Jahre mit angeſehen. Nun iſt es
der Tätig xenug, jetzt muß es anders werden!“
och es er Vierhundert Morde ungeſühnt. Und was ſagt dieſer Häupt-
em ſolchen Ning zu den Strömen von Blut und Tränen der auf beſtialiſcher

Peiſe hingemordeten Millionen von unſchuldigen Opfern in
fung. S Müußland?! Findet er wirklich gar kein Wort für die unzähligen
etersburge Nopfer der Beſatzungebehörden und der vielen von Linksradikalen
te. Begy ingemordeten Vaterländiſchen Und dann noch wie zum
iſtengegnet Moehn?“ Wir haben geduldet, daß in der Nachkriegszeit die

ſotenpreſſe Ja, wer war es eigentlich, der dieſe Noten-
reſe in Bewegung ſetzte, um mit deren Hilfe das deutſche Volk
uszuplündern? War es nicht der Großkapitaliſt Rathenau,
der famoſe Wirth, der Barmat-Bauer und letzten Endes der
ſtoße Ebert!! „Es muß jetzt anders werden“, ſagte der greße
Politiker Schoenaich und ſchloß mit den Worten: „Volksgeme in
haft und Volksfrieden!“ Junge, Junge, daß du dabei Die
Naſe im Geſicht behielteſt! Es iſt wirklich unglaublich, wie tief

iherer de er Menſch ſinken kann! Und nun noch ein Wort zum Pazif's
eine ganz Nuus, wie er gerade durch dieſen Reitergeneral ſo „herrlich“ ver

den leiten Wrvert wird: Arm in Arm mit den SowjetTerrorjuden geht es
er Beamte Wiemmungslos und erweiſt ſich als das, wofür ihn die Wert ſchon

igter d Menge kennt, nämlich als der ſchamloſeſte und gemeinſte
dweſtgebie. hwindel zur Verdummung und Verweichlichung der Völker,
ärfahrunge Mi geignetſter Wegbereiter des Bolſchewismus und damit der
zu ſich en jüdiſchen Gewaltherrſchaft. O. Friederiei.

ng e e erüchiger Die Zuſtändigkeit zur Strafvollſtreckung. Wie der „Amt-
ihe Preußiſche Preſſdienſt“ einer allgemeinen Verfügung des
reußiſchen Juſtizminiſters entnimmt, wird für diejenigen
Sachen, in denen der Amtsrichter (das Rhein oder Elbe-
ſhiffahrtsgericht) in erſter Jnſtanz erkannt hat, die Strafvoll-
ſreckung dem Amtsrichter übertragen. Jm übrigen erfolgt, ſo

haben, der Amtsrichter am Sitz des Schöffengerichts oder der
Strafkammer die Vollſtreckung kurzer Freiheitsſtrafen über-
nehmen, wenn das Urteil von einem Schöffengericht, das ſeinen
Sitz nicht am Sitze der Staatsanwaltſchaft hat, oder von einer
bei einem Amtsgericht gebildeten Strafkammer gefällt worden
iſt. Kurze Freiheitsſtrafen ſind ſolche, die nach Abzug der anzu
rechnenden Unterſuchungshaft die Dauer von zwei Wochen nicht
überſteigen.

Broihanſchenke Beeſen. Donnerstag, abends 736 Uhr:
3. Garten-Konzert, ausgeführt vom Hall. Vereinsorcheſter.
Großes Prachtfeuerwerk mit anſchließendem Ball.

Die Fleiſchpreiſe in Halle
Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und

Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck, geräuchert 1,60
Keule 1,80 Schweineſchmalz 1,60Koteletten 1,60 Blut und Leberwurſt 1,40--1,50

Bauch o Knackwurſt 1,70Schinken (im Auf- Mettwurſt 1,70ſchnitt) 2,20-3,30 l Cervelatwurſt. 220--3,30
m dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe

ezahlt:

Rindfleiſch: Mark Keule 1,30-1,40Bruſt u. Bauch-
fleiſch 1,900--120 Hammelfleiſch:

lich 130—1,40 Koteletten 130—1,40

Eurnen, Spiel und Sport
V. f. L. 96 ſchlägt den Saalegaumeiſter 6: 4.

Am geſtrigen Mittwoch abend fand anläßlich des Jubilä-
ums von Wacker auf dem ZooSportplatz des V. f. L. 96 ein
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen Wacker und der Ligaelf des platz-
gebenden Vereins ſtatt. Beide Mannſchaften ſpielten allerdings
etwas aufgeregt, beſonders Wacker war reichlich zerſtreut
während das Spiel der 96 er zweifellos einheitlicher als das
ihres Ggners war. Nach Halbzeit ſtand das Spiel 4:8 für
V. f. L. 96. Jn der zweiten Hälfte konnte Wacker ſeine Tor-
zahl nur auf 4 erhöhen, während 96 zwei weitere Tore durch
e II und Kagemann, der diesmal im Sturm ſpielte, er
zielte.

Zur Jntereſſengemeinſchaft Krupp--Rheinmetall. Wie wir
erfahren, ſoll in der kommenden Woche die Gründung
einer neuen Geſellſchaft erfolgen, durch welche ein
engeres Zuſammenarbeiten beider Unternehmungen auf dem
Gebiete des Lokomotivbaues im Wege einer Jntereſſengemein-
ſchaft erfolgt. Ob auch, wie urſprünglich beabſichtigt, der
Waggonbau in die Jntereſſengemeinſchaft mit hineinbezogen
werden wird, ſteht noch nicht feſt. Der Zweck der Jntereſſen-
gemeinſchaft iſt die Vereinfachung der Produktion
beider Werke auf den erwähnten Gebieten. Produktion
und Verkauf werden einheitlich im Jntereſſe der Evſparniſſe
von Koſten geregelt. Jm übrigen bleibt die Selbſtändig-
keit beider Geſellſchaften, die auf den verſchiedenſten Gebieten
zuſammenarbeiten, un berührt.

Chemiſche Fabrik Griesheim, Elektron, A.-G., Frankfurt
a. M. Die Geſellſchaft plant auf ihrem Werk 2 in Bitter
feld die Errichtung von Anlagen zur Herſtel-
ung von Molybdaen- und Wolfram-Produk-
ten.

A.G. Hugo Stinnes für Seeſchiffahrt und Ueberſeehandel,
Hamburg. Aus dem Vorſtand ſind die Herren Dr. Greve und
W. Bartling ausgeſchieden.

Stinnes Eiſen-A.-G. in Mülheim a. R. Wie wir erfahren,
ſind die Herren Mahnke, bisher Prokuriſt der Stinnes Eiſen
A.-G., und Koehsmann, Dortmunder Union, für die
Liquidation zu Vorſtandsmitgliedern der Stinnes
Eiſen-A.-G. an Stelle des, wie bereits gemeldet, ausgeſchiedenen
Vorſtandsmitgliedes Dr. Heinrich Oberheid ernannt worden.

Kaliwerke Steinförde A.-G., Hannover. Die G.-V. geneh-
migte den dividendenloſen Verluſtabſchluß. Durch
die Verſchiebung der Aktienmehrheit waren Neuwahlen zum
Aufſichtsrat notwendig.

Berliner Metallnotierun gen.
Berlin, b. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo.
Elektrolytkupfer 137,75 Orig.-Hütten-Alumin. in Walzdraht
zinkhüttenverbandspreis S od. Drahtb.) 99 90 245-—250Raffinade- Kupfer S Zinn (Banca-Straits-Austral S
Orig-Hütt -Weichbl. S Hüttenzinn (mind 99da wurhe Nreit nicht 36 des Jugendgerichtsgeſetzes eingreift, die Straf- Oris -tiütten- Bohaink einnickel (88- 99 320

hten 2 Ahtreckung durch die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts. Ab- r 900 ein r 130
den weichend von den obigen Vorſchriften kann gegen verhaftete An Grig.-Hütten-Alumin für 1 kg 95. 60 96., 60
e r T eklagte, die auf Rechtsmittel verzichten, oder ſie nicht eingelegt i. Bl W. dr. Bl 235-— 240

aber,

tung wut s edrei Rehen Uſchi Worten vortragen, ſondern in Stimme und Körper aufſprühen
laſſen. Heinz Dietrich überzeugt uns als ihr Geliebter er-

ſehwild wat Operette von Gilbert heblich beſſer.Stangenort im Neuen Operetten- Theater zu Leipzig. Die muſikaliſche Einſtudierung von Marco Großkopf
ungen zuz N. Dem Operettenkomponiſten von heute öffnen ſich zwei offenbart ein präziſes Eingehen auf die inneren TonIntui-
werſichtlichet Pehnen, in die er den Strom ſeiner Melodien einbrauſen laſſen tionen.
ergewn z d der Zukunft e es r n Dieen vorübel-tere gibt nur dem Meiſter den ei, deſſen Operetten dashwirbelnde Tempo des Aſphalts aufzucken laſſen. Die Das Innere der Erde
dazu en Fegenwartsrichtung dagegen pflegt in ihren Werken die Die furchtbaren Erdbebenkataſtrophen, die in den letzten

Sonne nih ultur des Salons. Dort finden wir BubenKeckheit im Jahren in Japan und Amerika ungeheure Verheerungen an-
noking und Backfiſch-Träumerei in Soirée-Toiletten. Auf richteten, haben das Gute gezeitigt, daß ſie den Naturforſchern

n aufhorchen en Parkett der Dämmerſtunden-Sentiments ſchweben die Gelegenheit gaben, eine Reihe wertvoller Beobachtungen anzu
da hätte e verettenakkorde dieſer Gegenwartsmeiſter dahin. Das Ethos ſtellen, die geeignet ſind, unſere Kenntniſſe über das Weſen und

if der Blöße Fer Sehnſucht iſt das All ihres Seins. die Zuſammenſetzung des Jnnern unſeres Planeten bedeutend
ein Bock i Dieſer Drang nach Selbſtvergeſſenheit lebt auch in den zu vertiefen. Das wiſſenſchaftliche Material, das bei dieſen
inuffig un Fen erfolgreichſten Operetten von 1925: in der „Gräfin traurigen Anläſſen geſammelt wurde, iſt freilich in ſeinem
inzend. En P eriza“ von Kälman und „Uſchi“ von Gilbert Während ganzen Umfang noch nicht aufgearbeitet. Der wiſſenſchaftlichen
bracht haben Flmans Melodien Klangſchärfe und ſtärkere rhythmiſche Ge Ausbeute der letzten Beobachtungen wird in Kreiſen der Fach-
in leuchterd nenheit beſitzen, iſt Gilberts Muſik in leichtflüſſigere Ton- leute große Bedeutung beigemeſſen.
z Kapitaler. ermen gekleidet, die weibliche Grazie und Sinnlichkeit atmen. Der Durchmeſſer unſerer Erde erreicht bekanntlich annähernd
zelten Gra Feine Töne gleiten ſo beſchwingt dahin, daß wir fie faſt mit den 18000 Kilometer. Die nach aſtronomiſchen Begriffen kleine

R vrſpitzen ertaſten können. Gilbert hat hier eine Operette Kugel, die der Erdball darſtellt, iſt auf Grund ſcharfſinniger
n. Daß et FPwoniert, die durch ihre faſzinierende Stimmungsſeligkeit die Methoden bereits öfter abgewogen worden. Würde es uns ge-
Daß der enden unmittelbar berauſcht. Mindeſtens dreimal muß an lingen, alle jene Elemente, die unſere Erde aufbauen, im richtigen
rettet hatte m Abend der charakteriſtiſche Schlager: „Lieblingl Du haſt Verhältnis zu miſchen, ſo hätte ein Liter dieſes Erdſtoffes ein
hl nicht we W in Stimmung gebracht wiederholt werden. Gewicht von 5 Kilo und 520 Gramm, das heißt, er iſt mehr als
würden ſie Der Text leidet auch hier unter den anſcheinend ewigen fünfmal ſo ſchwer als ein Liter Waſſer. Nun ſteht es feſt, daß

aben. Oet FFwächen. Aber ſie ſtören kaum, denn die Regie (Rudi die Oberfläche unſerer Erde bedeutend weniger wiegt, als dieſes
faller) und vor allem die Schauſpielerſchar verdecken ſie
h ihr qualitatives Können faſt ganz. Elly Hoffmann
m bekannteſten Operettentheater Berlins, dem Metropol-

-tunde hatte
ne entgegen

nn, „ob 5cter) ſtellt als Titelträgerin Uſchi einen reizenden Backfiſch
Trophäe, d die Bühne, der wirklich erlebt iſt, ſo graziös ſingt, tanzt und

war ein R er ins Parkett hinein. Jhr Gegenſpieler Erich
andere eremsky ebenfalls ein anerkannter Berliner Operetten

Das war ler gibt in ſeiner Jnkognito-Rolle als Diener einen
onnte dal en Sorgenverächter und Herzensbrecher. Er beſitzt einen
ißte ja n en und klangreichen Tenor und zeichnet ſich auch durch un-

unſtelte Friſche in der Darſtellung aus. ÄAntoinette Bur
roh müßte als Lolott ihr „raſſiges Temperament“ nicht in

von den Geologen berechnete ſpezifiſche Gewicht. Aus dieſer
Beobachtung folgt, daß das Jnnere unſerer Erde bedeutend
ſchwerer ſein müſſe als die Durchſchnittsdichte. Jm allgemeinen
hat man angenommen, daß die Dichte jener Stoffe, die das
Jnnere des Erdballs aufbauen, ſechs- oder ſiebenmal größer als
die des Waſſers iſt, ſie dürften ungefähr die Dichte des Eiſens
erreichen.

Wie iſt eigentlich das Erdinnere beſchaffen Auf dieſe Frage
eine verläßliche Antwort zu geben, iſt ſeit vielen Jahren das er
ſehnte Ziel der Naturforſcher. Seit längerer Zeit iſt es bekannt,
daß im Jnnern unſeres Erdballs die Temperatur ungeheuer
hoch iſt. Zahlreiche Beobachtungen führten zum Ergebnis, daß

Größere Weizenernte in den Vereinigten Staaten. Das
amerikaniſche Landwirtſchaftsamt ſchätzt die diesjährige Weizen-
ernte in ſiebzehn Staaten, die gewöhnlich mehr als drei Viertel
der Weltweizenernte erbringen, auf 2109 Millionen Buſhel oder
44 Millionen Buſhel mehr als im vorigen
Jahre.

Leipziger Börſe vom 5. Auguſt
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die Temperatur in dem Grade wächſt, je mehr man ſich dem Erd-
mittelpunkt nähert. Und zwar erhöht ſich die Queckſilberſäule
des Thermometers um je einen Grad Celſius, wenn man
38 Meter in der Richtung des Erdmittelpunktes vordringt.
(Dieſe Ziffer geht nur bis zu einer gewiſſen Tiefe.) Dieſer Um-
ſtand iſt den Bergleuten, die in tiefen Schächten arbeiten, wohl-
bekannt. Jn einem Bergwerk Braſiliens, der St. Johanngrube,
die ungefähr 2000 Meter tief liegt, war die Hitze derart unerträg-
lich, daß eine halbe Million Dollar zum Ausbau von Venti-
lationsapparaten verwendet werden mußte, um die Arbeit in
dieſer Tiefe zu ermöglichen. Es ſind Menſchen übrigens tiefer
als 2000 Meter ins Erdinnere noch nicht vorgedrungen.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß bereits in einer Tiefe von
60 bis 70 Kilometern eine Hitze von annähernd 2000 Celſius-
graden herrſchen müſſe. Dieſe Temperatur iſt ſo enorm hoch,
daß ihr ſelbſt ein Granitblock nicht ſtandzuhalten vermöchte. Die
flüſſige Lava unſerer Feuerberge zeigt höchſtens eine Wärme
von 880 Grad Celſius.

Wie ſoll der Menſch ſich unter ſolchen Umſtänden das Erd
innere vorſtellen

Bei dieſem Punkt kommt den Naturforſchern die Beobachtung
von Erdbebenkataſtrophen zu Hilfe. Wenn irgendwo ein heftiger
Erdſtoß die Oberfläche unſeres Planeten erſchüttert, ſo werden
die Wellen von den überaus empfindlichen Seismographen noch
in geradezu phantaſtiſchen Enkfernungen pünktlichſt regiſtriert.
Die erſten Wellen, die von den Apparaten regiſtriert werden,
müſſen freilich in ſolchen Fällen immer auf dem kürzeſten Wegzur Oberfläche gelangt ſein, das heißt, ſie haben das Snnere der

Erde gradlinig durchquert. Die ſpäteren Erdſtöße gelangen be-
reits auf Umwegen zu uns. Sie werden durch die Oberſchichten
der Erdkugel uns übermittelt, weshalb ſie den erſten Erdſtößen
gegenüber eine gewiſſe Verſpätung aufweiſen. Aus den Ge
ſchwindigkeitsunterſchieden der erſten und der ſpäteren Stoß-
wellen vermag der Naturforſcher die Dichte jener Erdſchichten zu
berechnen, die die Erdſtöße während ihres Weges paſſiert hatten.

Nach den neuen Berechnungen herrſcht bereits in einer Tiefe
von hundert Kilometern ein Druck von annähernd dreißigtauſend
Atmoſphären. Die Stoffe, die das Jnnere des Planeten auf-
bauen, ſind weder feſt noch flüſſig im gewöhnlichen Sinne des
Wortes. Sie bilden vielmehr eine elaſtiſche Maſſe, die trotz ihrer
Elaſtizität eine ungeheure Härte, ungefähr die des Stahls
beſitzt.

Willst Du einmal froh und heiter sein,
So kehre in der Broihanschänke Beesen ein,
Hier sitzt gemütlich Du im trauten Kreise
Und ist und trinkst bei billgem Preise.

BRBroihansehänke Beesen
Heute Donnerstag, den 3. August, abends 7 Uhr

3. Garten Konzert
verbunden mit Prachtfeuerwerk, ansehl. Ball.
Das Konzert wird ausgeführt vom Haäalleschen
Vereins Orchesteor. Um regen Zuspruch bittet

Heinrich Rähm u. Frau.
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Berliner Schluß und Nachbörſe. Deckungskäufe vornehmen zu wollen. Es erſolg
Jin weiteren Verlaufe blieb die Kurxsentwicklung ungleich- ein Umſchwung, und die Kurſe verloven nicht en

te dann plötzlich gleichfalls befeſtigend, aber die hohen Jnlandsforderungen waren
ur ihre anfäng- ſur Weigen und Roggen nur vereinzelt durchzuſetzen. Weizen-

mäßig, doch wurde die Stimmung im ganzen noch ſchwächer. lichen Gewinne, ſondern erlitten darüber hinaus Kursabſchläge. preiſe gewannen mehr als die Preiſe des Roggens. Für Hafer
Einen Druck auf die Tendenz übten u. a. die Berichte der Bemerkenswerterweiſe übten die Großbanken keinerlei Jnter- zeigte ſich mehr Nachfrage. Mais war ſtill. Futterartikel wurden
preußiſchen Handelskammern aus, die eine weitere Verſchlechte ventionsfähigkeit aus. Es hatte ſogar den Anſchein, als ob durch teilweiſe feſter gehalten.
rung der Wirtſchaftslage erkennen laſſen, ferner aber auch die Abgaben ihrerſeits der Umſchlag nicht unweſentlich beeinflußt ß ar n
F noch vorhandene empfindliche Anſpannung am worden wäre.
S 37 t. Späterhin fanden am Montanaktienmark' Leipzig, 5. Auguſt. (Freiverke hr.) Hanſa Lloyd 62; m a 222 erdonne
Es ungen ſtatt. Auffallend ſchwach tendierten Kaliwerte. Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt 0,45; Plantecktor Apag Rogzen 77 e n 26. 0 280wurden gegen Schluß folgende Kurſe genannt: Deutſch 46; Polack Gummi Rieſager Bank 1,6; Wolf Buckau 96; Gerſte t Tupinen blanue 11.75- 1925
uxemburg 56, Gelſenkirchen 47, Proz., Harpener 88 Proz., Zörbig Bank 38. Hafer mär. 1t elbe I. 00 16nlo 9 roz. öni 5 Proz. Reichs Mais 2Ztr. 216 217 Serradella, alteä Phönix 655 Proz., 5 Proz. Reichsanleihe Oſtdeviſen wurden heute von der halbamktlichen Kommiſſion Weizenmehl, 2 Ztr. 3 neue g.

wie folgt tiert: Ar t gen Warſcha 78,30 G Roggenmehl 2 Ztr. Rappskuchen 13.60—16.8ie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 78, wenn 4 einiuchen 2360G Frankfurter Börſe. 78,80 B. Kattowitz 78 G., 78,40 B. Poſen 78,30 G., 78.70 B.; Foggentlete 1080 rodenſchnixe leſt d de be weiter zur Schwäche. Die Umſätze ſelbſt Riga 80.55 G., 80,95 B. Kowno 41,195 G., 41,405 B. Noten- Kaps 60. 60 Sovaſchrot 2240
ind gering. Von tienwerten eröffneten Phönix mit 648, notierungen: Große polniſche Not 7750 G. 78,30 B.: Leinſaot t Torſmelaſſe Ih en 77,9 8,30 t 2700 26(0- 26Höchſter Farben 11025-—111. Jm Freiverkehr nannte man: Ufa eſtniſche Mark 1095 G., 1115 B.; Lit. 41,19 G., 41,61 B. rein n heß, r c ws56, Petroleum 62, Kunſtſeide 275, Krügershall 99, Benz 64, Berliner Produkte Sutiereelſe 23,00 26. 00 rote
Becker Kohle 3354, Api 0,4. Kriegsanleihe knapp behauptet 1,97 Inf St. igor f a r Jeluſchien cbis 2,0228, da je S tet Infolge der Steigerung des Weltmarktes zogen die Preiſeis 2, gegen war die Schutzgebietsanleihe weiter ſtark dieſgen Produr e t e äeangeboten 224 Br. Auch Pfandbriefe gaben weitere 15—20 Pf. m ſieſigen Produktenmarkte an, zumal die Dreſcharbeiten bei Druck und Verlag von Otto Thiele.
nach Gelbumſätze unverändert uns durch Feldarbeiten beſchränkt werden und die Verkäufer Leiter der Redaktion: Adoſf Lindemann, hezugs

wegen des Näherrückens der Zollent ſcheidung und wegen der Verantwortlich für die Politik: i. V. Kurt Schimazet; für Lolales, Kunſ
Hamburger Börſe. Ausſicht auf Export Zurückhaltung beobachten. Der Weſten kauft und Unterhaltung: r. Erich Sellheim; für Wolcowirtſchait Müteldeu jan t

Anfänglich beſtand einige Kaufneigung beſonders für iemlich lebhaft ausländiſchen Weizen und auch Weſtern Roggen. d grezt: r Arno Ballentin. Für den Anzeigenterl Agel Heria äftsſte

tff r e b n. o ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitunge Berlin WMontan- und Schiffahrtswerte. Die Baiſſepartei ſchien reichere Vermehrte Nachfrage des Konſums nach Mehl wirkt auf Getreide Bigchernraſe g7 Leitung: Alfred W FKames n ids von
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Es sind notiert: Pfund, Dollar, Peso, Ven., Nilreis je 1 Finheit, Vacn27,625 27,6 Kronen je 100 000 Einheiten, die übrigen Werte 100 Einheiten.

Weitere Berliner Kurse.
4 s

42 Türt. Bagdad II Anh. Kohlenw. VA. r. Eiſenmatthes a utte A. RhWeſtf. Bauind.90 25114 2 Ung. St. 14 Urenberg Bergb. Erfurt. Mech. Schuh 5 ö J Lippiſche Werte Salzdetfurth
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